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OFFICIAL SELECTION
HOFER FILMTAGE

W W W.DIER EISE Z UMSICHER S T ENOR T DER ER DE.CH

«Wenn man ein Haus baut, 
darf man die Toilette nicht vergessen»

Ju Wang, Direktor des hochradioaktiven Endlagerprogramms der Volksrepublik China

Seit Beginn der zivilen Nutzung der Atomenergie im 
Jahr 1956 gibt es ein Dilemma: wir produzieren «saube-
ren Strom» und hinterlassen den gefährlichsten Abfall 
überhaupt. Der hochradioaktive Atommüll bedroht uns 
für hunderttausende von Jahren. 350 000 Tonnen sind 
es inzwischen weltweit – und jährlich kommen 10 000 
Tonnen dazu. Der Müll wird rund um die Welt proviso-
risch gelagert, in Kühlbecken auf Atomkraftwerksge-
länden und in Zwischenlagern. 
Die politische Strategie, diesem Dilemma zu entrinnen, heisst 
heute in allen Atomenergie produzierenden Ländern: Endlager-
standorte fi nden. Orte fi nden, wo die Gefahr für künftige Genera-
tionen bis in alle Ewigkeit gebannt ist. Ein solcher Ort kann nichts 
anderes als «der sicherste Ort der Erde» sein. Seit Jahrzehnten 
wird in vielen Ländern weltweit danach gesucht, wissenschaftlich 
geforscht und immer wieder werden mögliche Standorte verwor-
fen.
Mit diesem Film begebe ich mich auf die komplexe Suche nach 
dem sichersten Ort der Erde. Menschen, die das Problem stell-
vertretend für uns alle lösen wollen, stehen im Zentrum des 
Films – ihr Bemühen, ihr Leiden, ihre Kämpfe, ihr Hoffen und ihre 
Niederlagen. Der in der Schweiz lebende Nuklearphysiker Charles 
McCombie ist seit 35 Jahren in führenden Positionen und mit un-
gebrochenem Optimismus in die weltumspannende Suche nach 
dem sichersten Ort involviert. Exklusiv für den Film öffnet er Türen 
zu Orten, die der Öffentlichkeit nicht zugänglich sind. Er trifft auf 
Weggefährten und einige seiner schärfsten Gegner.
Es ist eine Reise durch tiefe Schichten kollektiver Verdrängung. 
Trotz jahrzehntelanger, erfolgloser Suche nach Endlagerstandor-
ten wird die Produktion von hochradioaktivem Atommüll ungebro-
chen fortgesetzt. Es herrscht ein fast religiöser Glaube, dass sich 
in Zukunft alles fügen wird. Die Verdrängung des Problems wird 
dadurch begünstigt, dass das radioaktive Material aus Sicher-
heitsgründen auch heute schon provisorisch weggesperrt werden 
muss: in tabuisierte, dem öffentlichen Auge entzogene Gelände, in 
die nur unter schwierigsten Aufl agen Einblick gewährt wird.
Der Film ist auch ein permanentes Ringen darum, den Müll zu Ge-
sicht zu bekommen. In diesem Ringen wächst die Einsicht, dass 
der sicherste Ort nur dort zu fi nden sein kann, wo es uns als Kol-
lektiv gelingt, uns dem Druck extremer ökonomischer Sachzwänge 
zu widersetzen, nicht zu Gläubigen zu werden und Behauptungen 
nicht voreilig als letzte wissenschaftliche Wahrheiten zu missver-
stehen.
Der Film reist auf der Suche nach Antworten bis ans Ende der Welt.   
Edgar Hagen

Übersicht über vertiefende Filmgespräche und Podiumsdiskussionen 
zum Filmstart: www.diereisezumsicherstenortdererde.ch

Ab Ende Oktober im Kino
www.looknow.ch

DIE REISE ZUM 
SICHERSTEN ORT 
DER ERDE

Bern, cineMovie  Montag, 28. Oktober 18.30 Uhr, Filmpremiere
anschliessend Podiumsdiskussion mit Michael Aebersold, Bundesamt für Energie; Jürg Buri, Schweiz. Energiestiftung 
und Edgar Hagen. Grusswort: Ursula Wyss, Gemeinderätin Bern


